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Neues vom Tage.
— Die deutsche Delegation unter Führung von Reichsautzen-

«inister Dr . Stresemänn ist aus Gens nach Berlin zurückgekehrt.
— Die nächste Ratstagung des Völkerbundes ist aus Montag,

den 13. Juni , festgesetzt worden. Ueber de» Ort der Tagung ist
eine Vereinbarung noch nicht getrossen.

— Der Völkcrbnndsrat hat vor Abschluß der Tagung in einer
nichtössentlichen Sitzung die Mandate der Mitglieder der Saar-
Regrcrungskommission, mit Ausnahme des Präsidenten Stephens,
um ein weiteres Jahr erneuert . Gleichzeitig wurde der derzeitige
Präsidcnt Stephens um vorläufige Weiterführung der Prastdent-
schast der Regierungstommission gebeten. Stephens hat dieser - ' tte
vorläusig zugestimmt.

— In Rom erfolgte nach zweitägiger Verhandlung das Urte,!
im Prozeß gegen 41 sogenannte kommunistische Kuriere durch das
Sondergcricht , das Gefängnisstrafen gegen sämtliche Angeklagt«
je nach der Person und dem Grad ihrer Schuld von . b,S 14
Monaten Gefängnis verhängte.

— Nach einer Meldung aus Paris haben die deutsche und die
kranzösische Wirtschastsdclegation eine Vollsitzung abgehalten. Nach¬
dem eine Einigung über die Grundlage des endgültigen Handels.
Vertrages erzielt war , haben die beiden Delegationen d.e Verhand¬
lungen über gewisse Abänderungen des zurzeit ,n Kraft besindlichen
vorläufigen Abkommens fortgesetzt.

— Die Nachrichten von einer Verschlimmerung des Besindens
des Königs von Spanien werden als jeder Grundlage entbehrend
bezeichnet. Das Bulletin der Acrzte verzeichnet im Gegenteil ein«
Besserung des Gesundheitszustandes. In sechs bis acht Tagen wird
nach Ansicht der Aerzte der König vollständig Wiederhergestell.

Sie nette Auswertung.
Mit dem Ansgang des Jahres 1923 erreichte dis

schlimme Inflationszeit ihr Ende, und mit der Stabilisierung
olatc die Gesundung der Deutschen Reichsmark. Damit

traten aber auch die harten Opfer der Inflation zutage
welche Tausende in bittere Not stürzten. Es muhte etwas
geschehen, uni die Verhältnisse zu bessern, und so wurde nach
heftigen Auseinandersetzungen im Reichstage tm tfult 192o
das Auswertungsgesetz angenommen. Bei der heut,gen
Finanzlage des Reiches konnte das Gesetz unmöglich alle
Forderungen der geschädigten Gläubiger erfüllen, ste muhten
sich sehr bescheiden und nach der Decke strecken, seitdem
letzte die Agitatioii ans erhöhte Zuwendungen mit verstärkten
Kräften ein und gewann Einfluß aus die politischen Wahlen,
bei venen in einer Reihe von Einzelstaaten, namentlich rn
Sachsen, die Anhänger einer weiteren Auswertung sehr
beachtenswerte Erfolge erzielten. So sind denn neue Anträge
und Anregungen vor den Reichstag gekommen, und die
Reichsregierung hat sich der dringenden Aufforderung nicht
entziehen können, eine neue Auswertungsvorlage ausarberten
zu lassen, die gegenwärtig im Rcichsrat geprüft wird und die
zum Schluß dieser Woche an den Reichstag gelangen soll. Es
ist jetzt schon zu erkennen, daß auch dieser Gese.tzentwurs
nicht allen Wünschen entsprechen und daß deshalb eme Relhe
von gesteigerten Zumutungen sich einstellen wird Es ist auch
ein Antrag auf Stellung eines Volksbegehrens erfolgt, der
schon an und für sich einen heftigen Kamps entfachen wird.

Gläubiger und Schuldner müssen gleich,̂ handelt tverden,d°,u. «Immm ä  L SÄoayur geyi oic .yuuyiiutuvt-uuy, " "" i ' . «
Einschränkungen gefallen lassen, so mutz stch derASckuldne
im gleichen Maße dazu bequemen Das einVolksnrte.
dem sich beim besten Willen nicht gut widersprechen laß.
Die Frage bleibt nur , wie weit beim Schuldner die Fähigkeit
vorhanden ist. seinen Verpflichtungen uachzukommen Und
hier muß ernsthaft erwogen werden, ob ,nr bestehenden̂ luf-
wertungsgesetz nicht eine Lücke vorhandeil ist, die ausgefullt
werden muß. In dem Gesetz vom Jahre 1925 sind die darin
borgescheneil Milderungen dem Schuldner dauernd .zu¬
gesprochen, doch hat sich herausgestellt, day sur o,e,c Fassung
des Gesetzes keine Notwendigkeitbesteht. Die Lage emer nicht
geringen Anzahl von Schuldnern hat stch stach der Auf¬
wertung so gebessert, daß sie heute sehr wohl̂ imstande sind,
erhöhte Zahlungen an ihre Gläubiger zu leisten. ^

Wer wieder zahlungsfähig geworden ' st, nmtz auch
«ablcn aleichviel ob es sich um Reich, Staaten oder sonst
wman'd handelt. Das Reich schenkt feine« Steuerzahler
Steuern , warum soll dem Reich etwas geschenkt werden, sallo
sich seine finanziellen Verhältnisse im Laufe der Zeit bessern.
Die schwerer geschädigten Gläubiger empfinden es auch recch
bitter daß sie sich mit sehr trüben Verhältnissen absinden
müssen, während ihre Schuldner nicht selten Ausgaben
machen, deren Notwendigkeit zum mindesten bezweifelt
werden muß. Hier ist also ein- Aenderung angebracht.

Zahlreiche Häuser und sonstige Grundstücke sind in dercv h i .w .T Preise erworben worden, dessen
Wert" der wirklichen Veranlagung in keiner Weise entsproAn
r * ßfliiferblodS  sind namentlich von Auslachbepl
!» j- Icht? « - !!- ougekoust Di - - ms' Mu A - « ' ;« '
isud heul- ,ckc>, köiiücn. E8 ist sckoii wieder.S -ÄÄ «e R°. »» "

verkaufen müssen, eine Vergütung zil gewahren, die einem
billigen Recht enAprî t. EL war i.icht vorauszusegen, datz
die Sachlage sich in dieser Weise entwickeln wurde, sonst halle
eingeschrittcn werden können. Die Reichsregierung hat s«
früher auch erklärt, daß kein Zeichner von Kriegsanleihe aus
derselben Verluste zu befürchten brauche, und nun haben stch
die Verhältnisse doch in unerwarteter Weise gestaltet. E-.
lind also mancherlei Umstände vorhanden, die cs schwer
machen, zu sagen, was Recht und was Unrecht ist. Es ,ersozemt
deshalb auch wenig angebracht, sich über streng surr,tische
Formalitäten zu streiten.

Dar Ergebnis der ZMagung.
Chamberlains Urteil.

Der britische Außenminister Chamberlain erklärte nach
seiner Rückkehr nach London einem Reutervertreter u. a.:

Während dieser Ratssession hatten wir keine Zufammen-
künstc von Gruppen , keine geheimen internationale » Ver¬
sammlungen. Daß über das Saargebiet eine Vereinbarung
erzielt würde, ist ein hinreichend sicherer Beweis für den Fort¬
schritt des Völkerbundes. Bei dieser Gelegenheit gab es weder
Sieger »och Besiegte. Ich halte die Regelung für sehr gut,
denn jede Seite hat erreicht, worauf sie den größten Wert legte.
Von den vorliegenden drei schwierigen Fragen wurden d.c
beide» wichtigsten geregelt. Tie Frage der deutschen Schulen
in Obcrschlesien wurde tatsächlich geregelt durch em Ncbere.n--
kommen zwischen Polen und Deutschen als den beiden un¬
mittelbar beteiligten Parteien.

Dies bedeutet eine befriedigende Entspannung Porsche«
Polen und Deutschland, und ich glaube, daß es zu emer be¬
friedigenden Lösung auch der anderen noch auL-stehenden
Fragen führen wird. In der Saarsrage zeigten,die Vertreter
Frankreichs und Deutschlands das freund chaftl' chste Verstand
u's für den Standpunkt des anderen, selbst wenn ste sich ihm
nicht an schließen konnten. Dies war sicherlich eine der wich¬
tigsten Sitzungen des Völkerbundsrates, denen ich beigewohnt
habe. Nach meiner Ansicht arbeitet der erweiterte Voler-
bundsrat außerordentlich gut. Es ist bemerkenswert, dag
während dieser Ratssessivn zwar viele Einzelbesprechungen zwi¬
schen einzelnen Staatsmännern stattgefundcn haben, aber
Ic ixe Konferenzen außerhalb des Völkerbundsrates. Dies
zeigt, wie anders die Beziehungen zwischen Deutschland und
uns seit Locarno geworden sind. Stresemann darf man zu der
sehr nützlichen und erfolgreichen Tagung Gluck wünschen.

Tie Ausfassungi» Berlin.
Ueber das Ergebnis der Tagung des Völkerbnndralcs

hinsichtlich der Saarsrage schreibt die „Deutsche Diplomatische
.Korrespondenz" aus Genf u. a.:

Das Kompromiß wurde deutscherseits vollzogen unter
dem Gesichtspunkte der doch recht ansehnlichen, auch m d:c,er
Frage erreichten Erfolge, nicht ganz wie gewünscht, aber m
einer Reihe von Punkten wcseutlich verbessert, und zugunsten
der Saarwünsche interpretiert gegenüber der Fassung des dem
Rate zunächst vorliegenden Vorschlages, der ja auch bereits
eüi Kompromiß darstelle, an dessen Gestaltung deutsche Jnter-
esscnnahme nicht ganz unbeteiligt war.

Mit der Unterstellung der Bahnschutztruvpe unter den
ausschließlichenBefehl der Regierungskommlsston des Saar¬
gebietes würde selbst für den Fall , daß die Angehörigen dieser
Truppe ans beu gleichen Individuen bestehen, die früher als
militärische Truppe im Gebiete aufgetreten waren , die mitl-
tarücke Oberhoheit über die Angehörigen des Bahnschutzes
entfallen. Die militärische Gewalt als solche hat damit wieder
eine Etappe aufgegeben. Man hat sich auf deutscher Seite
davon überzeugen lassen, daß eine individuelle Rekrutierung
für den vorliegenden Zweck unmöglich Ware, daß vielmehr
d!e Gefahr der 'Ausstellung einer undiszivlimerten Masse ent¬
stände, für die letzten Endes der Völkerbund die Verantwor¬
tung zn tragen hülle. Hierbei muß man noch ganz abseheil
von dem Zeitverlust, den ein solches Verfahren für die Auf¬
stellung und danut auch für die Entferiiung der französischen
Truppen aus dem Saargcbiet bedeuten würde. Was die Zahl
anbelanql , so ist ebenfalls ein Bestehen auf eine niedrigere
Ziffer, nachdem Gewähr dafür geleistet schien, dag sich die Re-
giernngskommissionder ihr anheimgestellten Herabsetzunge. r
Zahl im deutschen Sinne nicht entziehen wurde, nicht »teilt
zu verantworten gewesen. Ohne Unterschätzung des deutscher¬
seits bekundeten Entgegenkommens darf daher die Schluß¬
sitzung als ein befriedigendes, jedenfalls als ein politisch trag¬
bares Ergebnis sesigestellt werden.
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lassen werden. Er hell vor derHessen uch at in n 9
regenden Erklärungen die » rage der demnachstig
Räumung des Rheinlandes aufgeworsem ^ man

Das „E cho d e P a r l s fahrt aus: Franzostsae s i
tm Völkerbundsrat gegen die deutscherseits, vorgebrachenF ^ ^
rangen Widerstand geleistet. Man wuß suh ragen, ob « s
dadurch, daß er aus seiner relativ maßvollen
der verschiedenen mit Polen schwebenden̂» ragen
in der Lage sein wird, mit noch größere n Nachdruck
dang des Artikels 431 zu fordern. Welche Halt i» ,»,gen,
hierbei Chamberlam eingenommen?, öagen * e1^
die Briand an die Presse verschwendet hat , könne«i « Jt &̂ ^
beheben. Der französischeAußenminister wendet « wicöer
billige Kunst der Rede an ; aber wenn er m Senf J« 8m m
erklärt, daß die Räumung der Rhemlande nicht e
ist, während Stresemann öffentlich die längeren p at
Handlungen erwähnt hat . deren Gegenstandduse I g ^
dann spielt Briand m ziemlich mittelmäßiger Weise m

Der Avenir"  schreibt : Wie bei jeder internationalen In
sammenkunst verläßt Deutschland Genf,lndemesas ^ ^
was es haben ivollte, uiid zwar znm Schaden Frankreichs ,
Alliierten . Vielleicht verdient ^ Ä"
achtung. Man darf aber nrcht vergessen, daß Deutschlan s
untergeordneten Fragen keine Zugeständnisse g ^ ank-
licat ja gerade die Richtigkeit der Berstandigungspolit ' k.S  wwd immer um diesen»f toS
Lrotzdem wird Briand dank einer geschickten̂ Aämvüator neck
suchen vor der össentlichenMeinung wieder alv Tnumghaior
Paris zurückkehren. _

Nsr ^ olls ' rauertss.
Die Feier im Reichstag.

Am Sonntag gedachte das deutsche Volk rn webm«tsvolle>
Xlnkbarer Erinnerung der Millionen Opfer des Weltkrwg
Salbstock gehißte Flaggen auf amtlichen Gebäuden und a )
reichen Privathäusern bekundeten schon äußerlich den̂ A 1
der Feier . Im Mittelpunkt der sieden großen Berliner ^ ^
»nstaltungen des Bolksbundcs Deutscher Kriegsgrabersurs st
stand die Feier im Reichstag, zu der

Reichspräsident v. Hindenburg
In Begleitung von Staatssekretär Meißner erschienen war , uw

Das Echo in Frankreich.
Während die Regierungspresse Beftiedigung darüber zum

Ausdruck bringt , daß Briand Deutschland in d^ Saarsrage gestern
gewisse Konzessione,! gemacht hat , greift die Rechtspresse Brian
an und benutzt die Gelegenheit, seine Entspannungspoll z

^Der „Gaulors " ruft  aus : „Wieder Kow^ miß! DaZ
« die tvprscüe, den Genfer Diplomaten geiiehme Losung, ^ -urch
Schikanen hat Stresemann schlichlich gegen nichtssagen Z g
jändnisse einige Gewinne erzielt."

Admiral Zenker, teilnahmen.
Der Präsident des Volksbundes, Pfarrer Swmel, seier«

in seiner Gedenkrede den Volkstrauertag gls den .̂ag. an
wir alles vergessen sollen, was uns drückt und hetzt, und sp
zum Schluß die Hoffnung aus, daß der Volkstrauer ag,
man als den

Vcrsöhnungstag des ganzen deutschen Volkes
bezeichnen könnte, nun bald zum gesetzlichen Heicrtag Mrl^
Mit dem Spiel „Ich halt' einen Kameraden, -eine« CjlufS
wort des Präsidenten Siemel und dem gemem̂anM E s l
der ersten Strophe des Deutschlandliedes schloßd.e ernste »
die bei allen Teilnehmern einen tiefen Eindruck hinterl- tz. ^

Ans dem Platz vor dem Reichstagsgebäude sthrttt ^
Reichspräsident, der beim Er che.nen wMrum m.t braill ude'
Hoch- und Hurrarufen begrüßt wurde dw Fron f ^
kom'mgnie ab, woraus er mit Staatssekretär Meißn I w
Kraftwagen in sein Palais zurückbegab.

pMsche Tagesschao.
. . Konkorrenl di-

lag ist eme deutschnationale ^ ^ ^ „ ^ rarbei-
daraus hinweist, daß de« Â -llen Konkurrenz gemacht
tungsgeweroe von hehorduch Rerwaltunaen verschiedener
werde staatliche und kommunale Vqrwaunng Pertriebs---
Orte hätten Driickerewn daß der preußische
stellen eingerichtet. GeAichtWI Bnchdruckcrei und Ber-
Ministerpraftdent der NorddeutMonovolftcllung für staat-
lagsanstalt, A.-G. m Berlin, e fc{e p^ ußlschen
liche Aufträge zu scyasten „bedarf in Zukunft inog--
Ressortministcrien ihren ^ wn̂ i >, .-„Ilten. Das Staats-
lichsr nur noch ber dieserF> Maßnahmen treffen wolle,
Ministerium wird gefragt, ob eS SchädigungLS , ”0*35

^ saarländifchcnf *alarte?”beS*0naröebi.'<S
Kompromiß. Die Soz:aldWofeEtzung angenommen, tu der

, jitlV ^
Deutschland.



Die siaMHs MWaMoM.
Die Tätigkeit des Wirtschastsmrnisteriums

Berlin , 14. März.

Der Reichstag begann heute die zweite Lesung des Haushaltes
des Reichswirtschastsministeriums.

NelchswirtschaftsministerTr . Curtius
gibt einen Ueberbiick über die Tätigkeit seines Ministeriums . Er
unterscheidet dabei die Mitwirkung des Staates an derVermitt¬
lung wirrschastlicher Erkenntnisse und die Erziehung °ur ttnrt-
kckastilchkeit. die Bedeutung der Steuerpolitik , der Zoll- und
Handelsvertrags - und der Geld- und Kreditpolitik für die Wirt-
schast die Eingriffe des Staates in die Wirtschaft selbst durch
Eiqenbetätigung der Oeffentlichen Hand und durch Unterstützung
notleidender Wirlschaftskreise..Nur auf gewissenhaften Erkenntnis,
arundlaaen sei das Zusammenwirken der verschiedenen Wirychasts-
krcise und der Ausgleich der großen Gegensätze zwischen Kapital
und Arbeit möglich. An neuen

Aufgaben für 1927
nennt der Redner die Reichswohnungszählung , die Erhebung van
Haushaltsrechuungen zum Ausschluß über die Lebenshaltung der
Bevölkerung, die Prvdnktions - und Lohnstatistik zur B -rvoll-
kommnung der Handelsstatrstik. insbesondere die Einführung eines
Anmeldeformulars für die Wareneinfuhr wird nächstens dem
Reichstag eine Vorlage zugchen.

Dw Zusammenarbeit mit den Behörden erstrecke sich auch aus
wirtschastspolitischc Ausgaben. Trotzdem könne man ein Zentral¬
organ , den Reichswirtschastsrat , nicht entbehren. B -r Besprechung
der Zoll- und Handelsvertragspolitik betonte der Redner , dag der
Anteil Europas an der deutschen Ausfuhr zugunsten des außer¬
europäischen Anteils stark gemindert sei.

Die Ausfuhr nach den europäischen Ländern

sei im ganzen genommen geringer als vor dem Kriege, wobei den
Hauptausschlag die verminderte Ausfuhr nach Rußland und Frank¬
reich gebe. Asien und Afrika nähmen wachsende Mengen deut,chcr
Ausfuhrerzeugnisse aus.

Der Minister erhofft sich von der im Mai in Genf statt-
kmdcnden W e l t w i r t s cha f t s ko n s c r c n z eine gewisse Er¬
leichterung der allgemeinen handelspolitischen Lage. So wenig
befriedigend im ganzen Deutschlands handelspolitische Lage zur-
Leit auch srm möge, so werde die Reichsregierung doch eine Aende-
rung der Methoden in nächster Zeit nicht verantworten könneii.
Die Einbringung eines neuen deutschen Zolltarifs wurde mi
Augenblick nur noch größere Verwirrung hervorruseu . ^ -r Mini¬
ster kündigte eine Vorlage der Reichsregicrung über die Gestaltung
der Agrarzölle für nach dem 31. März dieses Jahres an und ver¬
wies aus die neuen Wege, die man zwecks

Steigerung der Aussuhr

cu gehen beabsichtige. Dem Auslände müsse klargemacht werden,
baß die Garantieleistung für sogenannte Russenkredite, diê Export-
kredltversicherung und anderes Maßnahmen seien, die auch andere
Staaten träfen , und daß gerade die besondere Schuldnerlage
Deutschland ziir Förderung der Ausfuhr dränge . Auf dem Gebiet

Geld- und Kreditpolitik

batten dir Gelbsätze der Ausländsanleihen und des Jnlandskapitals
im vergangenen Jahre eine beträchtliche Verminderung erfahren
Trotzdem sei aber die Zinsbelastung noch immer sehr hoch und
bedenklich. Man müsse jetzt daher ernst überlegen, ob und wela-e
Maßnahmen zur Verbesserung des Geld- und Kreditsystems er-
grisscn werden können. Der Minister betonte weiter daß sich der
Staat mit besonderer Sorgsalt des .Handwerks und des Mittel-
ständischen Gewerbes annehmen müsse. Ein wie starker Wille zur

Selbstbehauptung im Handwerk

lebe, lehre auch ein Blick auf den winzig fortschreitendenAusbau
der Kreditgenossenschaften, deren Mitglieder zum großen weil dem
Handwerk angehören.

Der Minister betonte, daß mit diesem Ueberblick die staatliche
Wirtschaftspolitik keinesfalls erschöpft sei. Erst ans der Gesamt-
betrnchtuiig aller großen Gebiete der Staarsbetatignug , bei denev
d-r Staat in den Wirtschaslsverlauf elngre,pc, ergebe sich d-e
Gesamtheit der Wirtschostspolitik. Neben der Zollpolitik stehe die
Außenhandelspolitik in weitestem Sinne . Der ziveite arvne Kom¬

plex wirtschaftspolitischer Betätigung liege in der Steuerpolitik,
i-ild das dritte große Gebiet sei die Sozialpolitik . Einen letzten
Zweig bilde die Verkehrspolitik. Der Minister betonte, er habe
sich stets bemüht, durch rege Mitarbeit an allen Fragen auf eine
einheitliche Linie und eine planmäßige Zusammenfassung hinzu-
arbcrten.

Abg. Frau Sender (Soz.) weist auf das Mißverhältnis zwi¬
schen Produktion und Verbrauch hin . Leider habe sich das Mrni .tc-
rium ganz der Führung der Kapitalisten überlassen. Die Ratio¬
nalisierung habe sich bisher nur zugunsten der Unternehmer aus^
gewirkt, nicht in einer Preissenkung . Hätten Regierung utu
Unternehmer die zur Ueberwindung der Krisis wichtige Bcdeutunc
des Massenabsatzes rechtzeitig erkannt , so hätten sie zunächst du
Neallöhne steigern müssen. Die Handelspolitik der Negierung loll*
jede Initiative vermissen. Als Ziel der Arbeiter stellt die Redne-
rin zum Schluß ans : Produktive Sozialpolitik durch Verkürzung
der Arbeitszeit und Steigerung der Kaufkraft , sowie Abbau der
Zollmauern.

Mg . Tr . Reichert (Dntl .) bekämpft die Uebernahme wirt¬
schaftlicher Betriebe durch die Oessentliche Hand, weil die Betriebe
dann unrentabel würden und sie außerdem, von Steuern befreit,
eine unfaire Konkurrenz für die schwer belasteten Privatbetriebe
würden. Die Rationalisierung habe auch gute Folgen . Sie habe
endlich einmal wieder eine Rente geschaffen, und Bebel habe ,a
selbst einmal gesagt: „Ohne Profit raucht kein Schornsterm
Slufvertott habe bte Nationalisierung den Gespött ft)tob er ermöglicht
und Geld und Rohstoffe wieder ins Land gebracht. Arbeitszeit
dürfe man nicht rationieren nach Schema F. Nach dem kleinen
Ausgleich des Vorjahres sei unsere Handelsbilanz wieder passiv.
Man scheine sich im allgemeinen nicht genügend klar zu machen,
daß die 2 Milliarden Dawes -Lasten vier bis fünf Prozent des
gesamten deutschen Volkseinkommens ausmachen.

Abg. Schlack (Ztr .) will aus verschiedenen Erscheinungen er¬
kennen daß es mit unserer Wirtschaft vorwärts gehe. Wenn wir
die Dawcs -Last für uns verwenden könnten, würden wir 600000
Menschen mehr beschäftigen können. Tie Erfüllung des Dawes --
Planes sei überhaupt nur durch Steigerung der Ausfuhr möglich.
Deshalb müsse der Völkerbund dafür sorgen, daß die Zölle inter¬
national abgebaut werden. Deutschland solle auf diesem Wege
voranaehen . Der neue französische Zolltarif lasse wenig Hossnung
auf eine Besserung der Beziehungen. Das Ausland müsse endlich
a» hören. Deutschlands Wirtschaftslage viel zu günstig zu beur¬
teilen. Unsere Ausfuhr bleibe noch 38- 40 Prozent hinter -der der
Vorkriegszeit zurück.

Nach weiterer Aussprache vertagte sich das Haus.

vollsleischige 50—85, jleischige 44—40. Bullen:  jüngere voll-
fleischige höchsten Schlachtw. 54—58, sonstige vollsleischige oder aus-
gemästete 50- 53, fleischige 45- 47. Kühe:  jüngere , vollsleiichig«
höchsten Schlachtw. 48—53, sonstige vollsleischige oder ansgemnstete
42- 47, fleischige 33- 41, gering genährte 25—32 Färsen:
vollsleischige ausgemästete höchsten Schlachtw. 58—64, voll fleisch,ge
52—57 fleischige 45—5t Kälber:  beste Mast - und Saugkalber
71—77' mittlere Mast - und Saugkälber 62—70, geringe Kälber
60—6l ' S cha s c : Mastlämmer und jüngere Masthämmel , Weide-
mast 60—55, mittlere Mastlämmer , ältere Masthämmel und gut
genährte Schafe 47- 49. S chw e i n e : Fettschweine über 150 5kg.
62—63, vollsleischige von 120- 150 Kg. 62- 63, vollsleischige von
100 bis 120 Kg. 63—64, vollsleischigevon 80 bis 100 Kg. 62—63,
fleischige von 75—80 Kg. 60—62.

— Mannheimer Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für
100 Kg : Weizen inländ . 25.5—29.3, ausländ . 31.25—33.25, Rog .cn
inländ . 27.5- 27.75, ausländ . 27.75- 28. Hafer ausländ Plata 21.5
Braugerste 25.5—30, Fntterger,te 20.7->- 21.5, Mais mit Lack
18.75, Weizenmehl Spezial 0 40.5, Wcizenbrotmehl 32.5, Roggen¬
mehl '36- "38, Kleie 14.

2tef Mer 2Mt
O Staatssekretär a. D. v. Kühlmann vom Anto über,

fahren. Staatssekretär a. D . v. Kühlmann ist in der W-lyecm-
straße von einem Auto überfahren worden, er elitt einen
Schädelbruch. Der Staatssekretär wurde in ent Krankeil laus
überführt . Das Befinden hat sich etwas gebessert. Er ha»
das Bewußtsein wieder erlangt.

□ Schlägerei auf der Ausstellung „Deutscher Rhein —
deutscher Wein". In der Ausstellung „Deutscher Nhe.n —*
deutscher Wein" in der Funkhalle am Kaiserdamm m Berl -n
kam es in der Nacht kurz nach 3 Uhr zu einer Schlägerei, da
eine Anzahl Gäste sich weigerte, wegen der Pol,ze .stunde das
Lokal zu verbissen. Polizei wußte eingreisen und nahm drei
Personen fest.

HandrMil.
Berlin , 14. März.

Auch heute fiel die sehr feste Haltung— Devisenmarkt
Spaniens auf.

— Effektenmarkt. Bei ruhigem Geschäst zeigte sich eine geringe
Erholung.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
märk 20.7- 27, Roggen märk. 24.5- 24.7, Braugerste mark. 21.3
bis 24.1, Wintergerste 19.2—199.5, Haser märk. 19.4—20.2, Mais
La Plata 18.1—18.3, Weizenmehl 34.25—36.75, Roggenmehl 33.5
bis 35.5, Weizenkleie 15.75, Roggenkleie 15—15.25.

Frankfurt 0. M .. 14. März.
_Devisenmarkt . Außer einem festeren Kurs der Reichsmark

kerne Veränderungen.
— Effektenmarkt. Die Börse eröffnete unsicher, doch war sie

etwas erholt . Am Anleihenmrkt bestand kein Interesse.
— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen

29—29.25, Roggen 27, Sommergerste 25—25.5, Hafer 21.75—22.»,
Mais gelb 18—18.25, Weizenmehl 40—40.5, Roggenmehl 37- » bis
S7.5, Wcizenkleie 14.25—14.5, Roggcnkleie 14.5—14.75, Heu trocken
8—9, Stroh 4.25—5, Treber getr. 18.75—17.

— Amtliche Notierungen für Speisekartoffeln . Frachtparität
Frankfurt a. M . bei Waggonbezng. Industrie hiesiger Gegend
6.40—6.50. weißschalige und wcißsleischige hiesiger Gegend ».

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Auftrieb : 1316 Rinder,
darunter 260 Ochsen, 62 Bullen , 627 Kühe. 302 Färsen , 665 Kälber.
77 Schafe 5141 Schweine. Bezahlt wurden für 1 Zentner Lebend¬
gewicht in Reichsmark: Ochsen:  vollsleischige , ausgemastete
höchslen Schlachtw» 1. jüngere 60—62, 3. altere 56—59, ionltios

□ Für l ' OOOO Mark Seidenwaren gestohlen. Cmvrechs
drangen in die Kontor - und Lagerräume c-ner Seidengroß-
Handlung im Stadtinnern Berlins und stahlen außer de<
Portokasse für zirka 150 000 Mark Seidenwaren . Zum Weg-,
fassen der Beute ist wahrscheinlich ein Auto benutzt worden.

□ Festnahme von Schaufenstereinbrcchern . In der Nacht
wurden in der Kaiser-Wilhelmstraße m Berlin drer Schau¬
fenstereinbrecher ergriffen. Die leisteten ber der Festnahme
durch Polizeibeamte heftigen Widerstand. Die Beam -eu, dre
von einem der drei mit einem Brecheisen angegrrsfen wurden-
trugen nicht unerhebliche Verletzungen davon.

Ei Geplante kommunistische Demonstration zum Urteil im
S ens-Prozeß. Die Berliner Polizei hat Kenntnis davonten, daß vor dem Kriminalgericht in Moabit große kommw-
mtoefa Demonstrationen anläßlich des Urteüs lm Jürgens»
Prozeß Pplant sind. Daher wird ein verschämter Ueb
waĉ ungsdienst im ganzen Gerichtsgebaude eingerichtet und ein
starkes Aufgebot von Schutzpolizei zum Eingreifen ans der
Straße bereit gehalten.

□ 8000 Arbeitslose weniger in Berlin . In der abgetan-
fenen Berichtswoche hat sich auf dem Berliner Arbeitsnmrkl
>:e Anzahl der Arbeitssuchenden uin 8000 vermindert, so daß |,e
zurzeit 2C6 163 beträgt. Die durch die Witterungsverhaltniss«
begünstigte Wiederaufnahme von Außen- und Bauarbe -ten
mben zu dieser Entwicklung nicht unwesentlichbeigetragen.

□ Selbstmord während der Reifeprüfung. Während des
llbiturienlenexamens erschoß sich in Neu'alz a. d. Oder der
Oberprimaner Küste aus Furcht, daß er das Examen nicht
bestehen würde.

LI Erössnunq der Breslauer Messe. Die Breslauer Früh-
lahrsmesse ist ohne besondere Feierlichrett bei starkem An¬
fang eröffnet worden. Die Messe ist vorzüglich beschickt. Noch
m letzten Augenblick wollten zahlreiche Aussteller Platze zu er-
-alten versuchen; sie konnten diese ,edoch nicht mehr bekom¬
men. Die Sonderzüge zur Messe waren voll besetzt. Das Ge-
ichäft ist namentlich in den einzelnen Abteilungen der Textil-
nes e und der Schuhmesse wider Erwarten gut m Gang ge-
'ommen. In den anderen Abteilungen macht sich cm ge¬
wisses Zögern der Einkäuferschaft geltend. Unter den Sonder-
Ausstellungen begegnen namentlich die Gruppe der Äun t-
eidenausstellung und der elektrischen Ausstellung dem leo-
zastcsten Jiitcrcüe.

DllvÄ Kvrrues Lebe«
Roman von Ludwig & ans 0 n.

10 (Nachdruck verboten .)
Ich weiß , du siehst nit auf den armlselige Mam¬

mon , ober ich glaube , andere lebe desto mebr drauz : deine
Eltern ! Mir bannt vor der stunde , wenn ich deine Eltern
frage und mir ibr : Nein ! bole mi'ß. O , bätt ' ich um
deineiwille doch etwas mebr ! In deinem zetz,gen Alter
wird dir 's an Freiern nit seble, cnick>an ebrenwerte mt.
Daß der ^ o^ lenfänaer nit lan ^e könnt ' .̂ das dachte rch
mir aleich. Doch es komme noch andere !"

„Ja . ja !" gab Nom zurück, „cs komme noch änderet
Doch dene kann und soll es grod ' so postieren wie auch
senem Und wenn du auch nit reich bist und deine Mutter
is eine arme Wittlrau und läbrt Küste, ick will dich dow!
Wir sind alle zwei iung , gestind und passe zusamme , laß
doch alles andere wie es is ! Ubriaens war am Mittag
schon wieder einer da . der es auf mich abgeseste hat , ein
reicher Bauer von Himbach !"

„Von Himbach , aus dem gute , reiche Ort ? sprach
Sander verwunde "t , „das is mir komisch, daß da einer
hierher kommt . Was dort reich is und einigermaße zu-
famme paßt in bezug aus Geld und Gilt , wird beizeite
schon zusamme gekoppelt. — Da werde deine Eltern ge¬
spannt habe !" . . .

„Na , er kam nobel an . doppelspännig , , s auf dem
Markt berum gefastre und war dann ziemlich lang beim
Water, eigentlich er nit , aber sein Freiersmann , er selbst
saß in der Wirtsstube . Was er für einen Bescheid m,t-
genomme bat is ja einerlei , ich weiß es nit ." Gleichgültig
sprach es das schöne Mädchen.

„Wir wollen ' s mal abwarte !" sprach Eduard lang¬
sam . „Doch störe mal , Rosa ; Ich möchte umsatteln Die
Jahre her diene ich bei diesem Posthalter für gute ^.ohn,

nur um das Gütche meiner Mutter höher zu bringe , sie |
selbst schindet sich ab mit den Geschwistern. Wir sind wei¬
ter oekomme und da möchte ich folgendes anfange : Ich
möchte zwei oder drei Jahr zum Oberförster b' er m
Gichenrub gehe und mich zum Förster ausbilde . In der
Zwischenzeit könnte ich viel daheim helfe. Da mein
Pater ein tück>tiaer Förster war , hilft man mir voran,
wie ich verschiedentlich versichert bekam. Kann ich dann
in einige Jahre in der Näb ' eine Försterei bekomme und
dich mir in ein Forstbaus hole. 0 wie überolücklich waren
wir dann ! Wir würde das kleine Girt , das uns zusiele,
mit betreibe , wie es auch wein armer Rater getan , der
so früh hinüber mußte in eine bestere Welt !"

Rosa lauschte den weickwu Flüstertönen des Burichen,
an seine Brust gelebnt und schaute mit innerem Bebagen
das Lebensbild verbeißnngsvoller Zukunft : ein Forster-
baus in der Einsamkeit , am liebsten bier an der Heide,
ein Heim des . Friedens , umgrünt und nmraulcht yon den
mächtigen Bäumen und darinnen ste beide, und dann um¬
svielt und umsmkchzt von jenen , die ibnen zum volleren
Glücke gegeben würden , das ererbte Stück Land dabei be¬
wirtschaften können und Blüte und Fnicht ibrer Muhen
sehen, ia . das war ganz nach ihrem Sinne . Wie oft ver¬
wünschte sie schon in ibrem Herzen die gutgehende väter¬
liche Wirtschaft mit ihrer Unruhe , wo manchmal den
Durchreisenden zu Gefallen oder auch für heimische Zecher
halbe Nächte geopfert wurden , wo jeder Lump , jeder Hcr-
abgekommene belvirtet werden mußte und wo bei Trunk
und Karte Worte fielen , für die Sprecher gewolmsteits-
mäßig und selbstverständlich, die sie stets mit tiefstem
Abscheu hörte . Dem Rater lag nichts dran . Hoch atmete
sie auf , nach langer Pause . , .

„Ja . Eduard , das wäre nach meinem Herze I War s
nur schon so weit ! So ein Haus im Waldfriede , abgelege
von der Welt , die soviel Fastnachtstreiberei , soviel Frech¬

beit und Verlogenheit an sich hat , jo ein Haus mit grüne
L»de wie hier das Forstbaus neben dem Hofgebäude von
Eichenrub und darin ick und du . 0 das wäre zuviel Gluck!
Nun , sieb' mol zu . Lieber ! Und komm . wir wolle lang¬
sam zuri"'ck»ehe. wir könne unierweas noch genug bernt=
schlaue. Wir aeb' n ums Dorf berum . dann komme ich
von der andern Seite berein und du machst dich, es is
Zeit , nach dem Städtchen !" ^ , . *, <•

Sander fokale ibrem Beispiel und Hand m Hand
ainnen sie quer über das Siovvel êld nach der WeMeite
des Gutes . Hell , fast weißlich lag das verschwiegene Fleck¬
chen Erde da ' Ror ibnen am Waldrande lagen mm -wei
voneinander abgesonderte kaum meterbobe Summen,
über denen weiße Birken standen und dünne , sch>sZ>«
Eiden ibr Laub im leisesten Winde zittern ließen . Das
eine Süaelchen bieß das Reitergrab , das andere das
Räuberorab . Ob aber die Benennung des einzelnen
richtig ist. nach denen d' e es birgt oder ob beide Gräber
verwechselt wurden im Laufe der Jahrzehnte , der Jahr¬
hunderte . wer weiß es ! Einst war Eick' enruhe mit hoher,
feller Mauer umgeben , ein alter Adelssitz, dreißig-
jäbrigen Krieae wurde von einer mächtigen Sckar der
sogenannten Marodebrüder , aus aller Herrn Länder zu-
sammengelanfenem Raubgesindel , die in der naben Heide
lange Zeit Unterschlupf gefunden hatten , der burgartige
Hof i/ächtlich.überfallen . Die schwache Besatzung schmolz
bald zusammen und beinahe triumphierten die Weq^
lagerer . Da kam. von einem abgesandten Boten rajcy
hergeholt , ein Trupp landgräflicher Reiter aus dem Lager
in der Nähe , in höchster Not angesprengt , die Tore und
Pforten wurden besetzt und ein schreckliches Wüten und
Morden begann , bis dem Rechte und zuletzt auch Stärkeren
^ Sieg erblühte , doch auch nur mit schrecklich schweren

n‘ (Fortsetzung folgt .)



Ans Nah uni)gern.
Hochheim am Main , den 15. März 1927.

—r Rriihiahrs -Pferdemarkt . Der diesjährige Früh¬
jahrs -Pferdemarkt war vom Wetter nicht sonderlich be-S t SSZ °°ndemB-such-ve§Mattes ad.
nohnüen  hnlipn dürfte . Trotzdem war der Fremdenver¬
kehr am Sonntag ein recht erfreulicher , sodatz die Lokale
aut besetzt waren - Am Montag ging zeitweilig Regen
hernieder der den Marktbesuch nngünstig beemflußte.
Aus dem Pferdemarkt waren über 300 Pferde aufgetrieben,
Pferde aller Qualitäten . Auch die unvermeidlichen Z >-
flpuner batten sich wieder eingestellt und beteiligten sich
lebhaft am Pfeidehandel . Beim Handel machte sich die
Geldknappheit der Zeit bemerkbar , denn derselbe bewegte
sichschleppend. Rindvieh waren 15 bis 20 Stück vorhanden.
Auf dem Krammarkt waren eine ziemliche Anzahl von
Verkaussständen aufgeschlagen, die vielfach Süßigkeiten
feilboten . Der Vergnügungspark war gering ausgestatlet.
fodak die Fugend nicht auf ihre Rechnung kam. Reib
schule und sonstige Fahrwerke sehlten gän lich Rur ern

Kasperl Theater " sorgte für einige Erheiterung — Wie
in den ve, stoffenen Zähren , so hatte euch diesmal wieder
die hiesige „Freiwillige Sanitätskolonne ihre Kräfte m
den Dienst des Marktes gestellt . Die Reichsbahn hatte
für die Markttage eine Krafuvagen -Verbindung zwhchen
Mainz und Hochheim eingerichtet , die gut benutzt wurde.
Es wäre zu wünschen, das; die,e als dauerndes Verkehrs-
mittel zwischen unserer Stadt und dem von hier gern be¬
suchten Mainz bestehen bliebe.

A Frankfurt a. M. (Eine  n e u e B l u t t a t.) In der
Nacht spielte sich in dem Haufe Hvhenslraße 21 ein mutiges
Ereignis ab. Ter Kellner Kuhn, verheiratet und Vater von
zwei Kindern, lauerte dem 34jährigen Weißbinder Engler .,
als die er um 11 Uhr abends in seine Wohnung hcimkeyr.e.
vor der Wohnungstür auf und gab auf ihn aus einem
Revolver mehrere Schüsse ab, die Englert so schwer vernetzten,
daß er kurze Zeit daraus starb. Ter Verletzte tonnte noch
vom Mansardenstvck aus nach unten fluchten, brach aber bald
zusammen. Auf den Lärm hin eilte der Bäcker Gau er heroer,
auf den Kuhn ebenfalls schoß. Ganser wurde an der rechten
Hand erheblich verletzt. Herbeigccilte Passan.cn nahmen
Kuhn fest. Es handelt sich anscheinend um ein Verbrechen,
das von Kuhn, der erst kürzlich aus einer Heilanstalt entlassen
wurde, während einer Trübung deS Velvußtseins begangen
wurde.

Ä Bad Hombu-g. (Na ch d e m Gc n us; v o n Kre p-
Pe l n u n d B i e r g e st o r b e n.) Im T orort Kwoorf im:  i
eine ältere Frau Bier , nachdem sie kurz vorher cin.g-e ^ tt-
.kreppeln gegessen hatte. Bald darauf stellten sich heftige Nagen-
schmerzen ein und nach gualvollem Leiden erlag d:e ^ rau . . lls
Todesursache wurde Darmverschlingung fcstgeslellt.

A Bad Homburg. (Ladcnbrand .) Aus bisher nickt
aufgeklärter Ursache' entstand nachts gegen 1 Uhr in einein
Manusakturwarengeschäft in der Luisenstraße ein Brand . Der
auf die Straße hinausdringende Qualm »vurde recktze.t .g be¬
merkt und die Feuerwehr alarmiert . Nach durch starke Bcr-
gualmung sehr erschwerter Löscharbeit konnte dev Brand ge¬
löscht werden. Der Sachschaden durch Feuer und Wasser ist
recht erheblich, aber dtirch Versicherung gedeckt.

A Fulda . (Tagung des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten, Gau  Hessen .) Hier sind
unter starker Beteiligung der erste Gautag des Reichsbunces
der Kriegsbeschädigten aus Hessen und Maldeck statt. Aus
dem Geschäftsbericht ging hervor, daß d.e^Ansprüche der
Bersorgungsbedürfligen noch sehr vernachlässigt werden.
Getadelt wurde die rigorose Einstellung der Versorgungs¬
behörde. Auch in der Wohnungssürsorge für die Kriegs¬
beschädigten werde nicht das geleistet, was verlangt werden
müsse, weil in dieser Hinsicht von den Kommunalbehorden
nicht die nötigen Mittel zur Verfügung gestellt Werren
könnten. Tie Mitgliederzahl beträgt jetzt 8146. 57 Orts¬
gruppen wurden neu gegründet. Es gelangte eure Ent¬
schließung zur Annahme, in der der Gautag fline Entrüstung
darüber auS>priä,t . daß ReickiStaL und Reichsrê eruna uiu»$
die Absicht haben, das vom Reichstag in seiner Entschlief,uug
dom 1 Juli 1926 den Kriegsopfern gegebene Versprechen
aus Verbesserung der Renten einzulösen. Ter Gau '.ag wen et
sich insbesondere an sämtliche Reichstagsabgeordnete der
Provinz Hessen-Nassau, sich dafür einzusetzcn, daß baldi-it eine
wirksame Verbesserung der Nentenverforgung eintritt.

A Rieder-Ingelheim . (SluS der H a ft c nt la s se n.)
Der von der englischen Besatzung wegen des Besitzes von
Waffen und Munition verhaftete hiesige Burger ist nach Zah-
lung von 100 M. wieder ans der Hast entlassen worren.

A Nierstein. (Durchgehende r F e r n sp r e ch-
der kehr in Nierste  in .) Vom 15. Marz ab wird der
dem hiesigen Postamt ununterbrochener Fcrnsprechdicnst ab¬
gehalten werden.

Worte — Er begann mit der Vorführung der ältesten
Kirche im Rheingau . der Kirche in Mittelhetm und dem
ältesten Profanbau dem „grauen Haus m Geisenheim.
Bis ins 6. und 7. Jahrhundert konnte der Redner die
Vaügefchichte unseres Nassauer Landes zuruckverfolgen.
Es sind Baurestc ans der Zeit nachweisbar , wo die sich
aniässia gemachten Franken von den alten Holz- zu StelN-
bauten übergingen . Ganz charakteristische Kerbschni -
ornamente auf alten Steingewanden Mw. zeigen noch
deutlich, daß die Hersteller mit dem neuen Baumaterial
(Stein statt Holz) nichts rechtes anzufangen wußten . Man
wußte bisher nicht, daß unser Rasiauer Land so reiche
Reste aus dieser grauen Vergangenheit der Baukunst be¬
sitzt. Nachdem die ersten Feststellungen gelungen , koimte
man an einer ganzen Reihe von kirchlichen und weltlichen
Bauten ähnliche Entdeckungen machen. Einmal ist es
>ogar ein Schweinestall , der zur Fundgrube köstlicher Ur-
reuaen alteinaesessendster Baukunst wird . Dann ziehen IN

Kl. ch-N « ft UM
Dome oorrüber und alle sind sie lebendigste Zeugen l
bewegten Geschichte unserer Heimat . Die Zeit der Karo¬
linger (romanischer Baustiel ) bebt stch deutlich darin ab , es
folgt die Zeit der Go-hik, Kreuzzuge. Staustenzelt . die
Renaiffance , die Barockzeit uiw. Höhepunkte in der Ent
Wicklung unseres Volkes machen sich an pruatoollen Bau-
werken kund. Rot - und Kriegszett dringen Stillstand und
Rückschritt. Ein Musterbeispiel rheinischer Bange,ch'chte
ist das Kloster Eberbach , dem einen gelegentlichen Besuch
abzustatten . der Bortrngende jedem Interessenten raw
Herr Dr . Kutsch wirbt dann für den Rassaulschen cklter-
tumsverein und es kommt auch sofort eine Ortsgruppe
mit fast 30 Mitgliedern zustande . Ein uberra,chender
und erfreulicher Erfolg . Anmeldungen können zu leder
^eit bei Herrn Bürgermeister Lauck gemacht werden . —
Herr Dr Kutsch zeigte dann noch eine Anzahl Photogra¬
phien von hier in Flörsheim gemachten Vorzeit,nnden
oie sämtlich für das kommende Helmatmu,enm bestimmt
sind Hochbefriedigt verließen die Besucher den Schutzen-
hos 'mit dem Wunsch recht bald wieder einmal zu ähn¬
lichem geistigen Genusie eingeladen zu werden.

1 Kathol . Eesellenverein . Am Sonntag nachmittag
fand im Gesellenhaus eine sehr gut besuchte Versammlung
der Schutzmitgliever statt . Der Bezirksprases Herr Kap¬
lan Eelhard aus Höchst hielt einen lehrreichen Ertrag
über den Eesellenvaler Kolping . Ur,achc und Zweck, die
ihn bewogen, zur Gründung des Eesellenverelns zu >chrel-
teu Pater Kolping war ursprünglich Schuhmachergeselle
und kannte die leibliche und vor allem auch geistige Rot
oer Handwerksgesellen aus eigener Erfahrung . Durch
mühsames Selbststudium , in seiner gewiß knappen Zeit
und mit Hilfe der Nächte bewältigte der elnsache Schuh-
machergeselle das Vorstudium zum Pnesterbeinf . B
München kam er dann mit einem Manne zusammen, der
ebenfalls den Beruf gewechselt und vom Rechtsanwalt
zum Priester geworden war . Ketteler war fl' ln Rame —
oer berühmte Sozialreformer und Bischof. — Ein Werk
der Vorsehung war es wohl , daß gerade die,e beiden
Männer sich fanden . Das Werk Kolpings ist es das
uns heute besonders intreffiert . Es wächst und blüht und
wurzelt auch hier in Flörsheim in gutem Booen - Der
Redner sprach seine Freude darüber aus , daß so viele
gereisste Männer sich in den Dienst der GeseUenoere.ns-
siiche gestellt haben und den Jungen durch Beispiel Rat
und Tat zur Seite stehen wollen . Immerdar treues
Festhalten an der guten Sache bringe auch dauernden Er-
,olg . — Es schloß sich oie Berichterstattung über das ab*
gelaufene Bereinsjahr und Ekölterung wichtiger Angele-

' genheiten , auch die Ergänzung der ausscheidenden Bor-
stanösmUgfieder an . Dec Präses des Vereins , Herr Kap¬
lan Wolf dankte dem Redner wie den Erschienenen und
konnte nach 6 Uhr die Versammlung mit einem Segens¬
wunsch auf das ehibare Handwerk fchlietzen.

k Vorsicht bei Bettlern ! Ein sog. Handwerksbursche
klopfte gestern den Ort ab und kam dabei auch in ein
Haus der Bleichstratze, wo zufällig niemand nn Wohin
zimmer anwesend war . Der Hausherr sah im Stall nach
dem Rechten, die übrigen Familienmitglieder gmgen ihrem
Eiwerb »ach. Da steckte ei» Schlüssel ln einem Kommoden-
sach und wie der Blitz hatte der fahrende Geselle zuge¬
griffen und einen ganz beträchtlichen Geldbetrag entwendet.
Allzuspät erst melkten die Bestohlenen den Verlust . Ruch-
baisleute aber hatten den Spitzbuben aus bem Haus
kommen sehen und so konnte man wenigstens eine Erklärung
dafür sinden, wohin das Geld gekommen war . Also
seid vorsichtig, es wimmelt zur Zeit von solchen Turklrn-
kenputzern im Ort.

Der bies. Fischerei-Verein bittet alle Leser nachstehende
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treten vorgenommen werden . , Hesien-Raffau
artiger Untersuchungen ist in der Provinz H ,s
der hauptamtliche Oberfischmelster Dr . tz über
(Adresse Oberpräsivium ) sustandlg . MitteU ng
ein Masienfischsterben. das ben Verdacht ^ ^ ann
gung des Fischgewässers erweckt, wolle daher leoeim^
aus dem Publikum diesem Sachverständigen geben
Polizeibehörde sofort mündlich oder fernmündlich geben.

Lohnsteuer . Das Finanzamt teilt uns mit : DerHerr
Reichsminister der Finanzen hat durcĥ Ertatz vom^
Febr . 1927 bestimmt , daß die Mrabfuhrung der ^Ldŷ ^
steuer nur noch zweimal monatlich zu erfolgJ
zwar für Lohnzahlungen in der Zeit vom l . b' s . ^
Kalendermonats bis zum 20. die,es Kalendermona ^ ^n^
für Lohnzahlungen vom 1b. bis zum Schluß ^
dermonats bis zum 5. des folgenden Ka -
Diese Regelung findet erstmalig ^ nwendung au^ ^ ^ ^
zahlungen , die nach dem 31. Marz E "ewn
Übersteigen die Steuerabzugsbetrage ur Lo^ zah ĝ ^eines Kalendermonats zusammen ^ -» ag
100 Rm ., so hat nur einmalige Abführung °er Loyn
steuer zu erfolgen und zwar bis spätestens am 5. be*  t
oenden Katenoermonats . Die Einsendung der
nigung über die im Laufe des Kalendermonats e nbe-
haltenen Lohnsteuerdetrage (Muster 2) hat w h .^
zum 5. des folgenden Rkonats zu erfolgen . S
Lohnsteuer durch Kleben von Steuermarken zu entrichten
ist, gelten die gleiche Termine.

Nasse Schuhe nur nicht zum Ofeii ! Zieritz frißt der
heiße Ofen das Leder jder nassen Schuhe. Eine Mmut
aenüat um die schönsten und dauerhaftesten Schuhe m
iraurige , zerborstene , eingeschrumpfte Reste zu verwa -
Lassen Sie nasie Schuhe und Stiefel gut «espannt langsam
trocknen. Wenn sie trocken sind, dann behandeln Sie sie
recht sorgfältig und liebevoll mit Erüal . Das Leder w
es Ihnen lohnen Flecken und häßliche Lander ve -
schwinden bei der Behandlung mit Erdal vollständig.

Kornfrank " der Ersatz für Bohnenkaffee , hat sich durch
seine unerreichte Güte den ersten Platz erobertz weil er
die guten Eigenschaften des Bohnenkaffees nn vollsten
Maße besitzt. Sein Woblgeschmackund ieine BekoiMiilich-
keit machen ihn zum Boiksgetränk im wahrsten <5 n»e.
Kornfranck kann dank seines angenehmen , kaffeeahnliche
Geschmacks allein oder mit Zusatz eines beliebigen Qua
lums Bobnenkaffee verwendet werden . Die Zubereitung
ist die gleiche wie bei Bohnenkaffee , also denkbar einfach.

Males.
Flörsheim am Main , den 15. März 1927.

I Peter Stephan Thomas t * Am Samstag starb fast
plötzlich Herr Peter Stephan Thomas im Alter von nur
60 Fahren . Nahezu 25 Jahre war der Genannte Rechner
der" kathol . Kirchengemeindc . Daß er mehr allein All-
tagsmenjch war , beweist wohl die Tatmche.- daß Herr
Thomas obwohl er keinerlei derartigen Unterricht ge-
Noffen sich selbst eine kleine Kirchenorgel baute , die er
auch trefflich zu spielen verstand . Er hatte überhaupt
großes Jntereffe an der Kirchenmusik und auch eine astro¬
nomische Uhr 'baute er sich selbst. Auch .al^ Im er be¬
tätigte er sich gern ; alles Dinge , die seinem sonst recht
nüchternen Beruf (er war Schuhmacher) weitab lagen.
Run hat ihn ein tückisches Leiden gefallt . Die Beerolgung
findet heute statt . Möge er m Frieden ruhen!

aufmerksamere Teilnehmerschar zum
Baudenkmäler als Zeugen (mch.
eingefunden . Herr Bürgermeist ^ Lauck begrüßte die An¬wesenden — Der Redner Herr Dr . Kutsch ist hler rein

3.— Mk.
1.— Mk.
1.— Mk.
1.- Mk.
1.50 Akk.

65.40 Mk.

Ocffenllicke Quittung
Für das Nachenkonto Nauheimer

von M . Br ., Glashütten
.. P . M . . . . - -

„ Ungenannt . - •
2 - L.

Pis jetzt insgefammt cingsgangen
Für die Krieger -Gedächtniskapelle gingen ein von:

Ungenannt . . 50-~ mt
, Der Verein alter Kameraden gab am Sonntag Abend

im .Hirsch" das historische Schauspiel »Anna Life von
Dessau" zum drittenmale . Diesesmal war die Aufführung
als Wohliätigkeitsveranstaltung — .der Reinertrag fliegt
dem Vaufonds der Krieger -Eedächtniskapelle »u — gedacht.
Der Eintrittskartenverkauf war schon vor der Aufführung
sehr stark und der Besuch am Sonntag Abend demenl-
svrechend Der Vorsitzende des Vereins , Herr Franz Hoch¬
heimer sprach einige Worte der Begrüßung und über den
Zweck der mehrmaligen Aufführung des Stuckes. Er
dankie allen die zum Gelingen des Abends und zur Er
Weiterung seines materiellen Erfolges betragen haben
Die Darstellung selbst war gleichgut wle dw beiden votai -
aeaanaenen Die Besetzung wieder dieselbe wie sruyer.
Mr haben darüber bereits früher eingehend berichtet.
Der Verein alter Kameraden kann w-t seiner dlesia ) g
Theater-Kampagne vollauf zufrieden sein. Wâ ^er ge^
leistet wap mehr , als DurcbschnltEtat. A Leopold"
bezüglich seiner Bestrebungen mit dem „Fürst Leopor ,
zurufen: „Immer resolut !"

2
0
0

Sport-NnAiihten.
Fußball. Der vergangene Sonntag brachte nicht, wie

in der Woche vorher durch Plakate «ngekundlgt. hochb^
trieb aus dem hiesigen S ^ rtplatze . sondern es sielen ch
Absagen der Gegner die Spiele der Liga - und 2. M- «u -
Lediglich das Jgd .-Verbanosspiel gegen Wellbach wurde
ausgetragen . Bei dem starken Winde der wahrend des
ganzen Spieles herrschte , st eine Kritik sehr schwer und
soll deshalb auf das nächstemal ver,chobe, we den. Der
2:1 Sieg der Hiesigen ist immerhin em Achtungsenoig
Die jugendl . Stürmer muffen vor dem Tore mehr Ruh
bewahren und noch mehr (aus allen Stettunge ) sth B •
— Raunheims Jgd .-M . siegte in Russelsheim 3.1 und steyr
somit an der Spitze der Tabelle.

Tabelle der Jugendverbandsspiele
Vereine  Spiele gew. un. verl. Tore P ^

Raunbeinr 2 2 — 3;4
llor heim 2 1 i v<>
W-'Udcich 1 — “ i ;: 3
Rüsselsheim 1 — 1

D. I . K. „Kickers" verlor am vergangenen S -mntasa*ZT2TA  nL
Hause brachte.

Um die süddeutsche Fußballmeisterschaft.
Der sechste Sonntag in den Spielen um die

ballmeistcrjchast brachte auf der ganzen Linie tt^ erra,°)Nig
Der Favorit für den dritten Platz, der Aranks- tche-

,portverein. mnß!e sich nach überaus spannendem Kampfe
Rheinbezirksmeister BfL. Neckara» nnt 2.0J *W *-

Der F. S . V. Mainz 05 schlug den ,pielstarken VfV. Stntt

m £Simm » ft L-m5S3 ÄSTS ».'» *-**»«•
nommen haben überrascht das 0:0 zwischen
IMÔ München nnd d̂eni Karlsruher Fuhballverein.

Ld,.." ch. 8 . °,.<!»-. m» * '* ■ ,,äl
ebenfalls unentschieden2:2.

Voxen.
Mw die deutscheB-x-Schw-rgewichtsmeisterschast.

Bei der in der Dortmunder
Austrag gekommenen Auchä̂rd g d ^ jtensträter den pannovc-
gewichtsmeisterschaft gelang es -s ^ x, 0 . lt schlagen,
raner Rösemann tu der zehnten Scbmelnxi und Sebillo-

Im Ŝ it-n ^ tiptkanchs stan̂ n Schwel'ng un
Frankreich gegenüber. Der Deutsch- Ees ^ -wem ^
toelt überlegen und gewann1« der»muten nun



Htchmau» schlägt Tom Barrick - Frankreich nach Punkten.

Bei den itt München zum Austrag gekommenen nUemat^
Ulken Berufs -Boxerkämpfen gewann der bekannte München«
SchwergewichtlerHaymann gegen den Franken Barrick
tber zehn Runden führenden Kampf nach Punkten.

*
Um die Süddeutsche Handballmeisterschast.

- °rm Vorspiel um die Süddeutsche HandbaNmeisterschast der
DSB trafen sich im Darmstädter Stadion der Sportverein 98
»nd die Spielvereinigung Fürth. Darmstadt gewannm.t 5.1
»erdient.

Der neue Fernsvrechtaris.
Wiedereinführung einer Grundgebühr.

Die wichtigsten Merkmale des neuen Fernsprechtarifs , det
»m 1. Mai 1927 in Kraft treten soll, sind: Die Wiederenifuh-
cung einer Grundgebühr für die Hauptanschlüsse , die Fest
fetzung einer einheitlichen Ortsgesprachsgebuhr für alle ~e l
nehmer , die Ermäßigung von Ferngesprachsgebuhren und eine
Reihe anderer Erleichterungen sur die Teilnehmer.

in

ic anoerer Erieiiiiirimn ^ » - . .
Die Grundgebühr  beträgt für jeden Hauptanschluß

Ortsnetzen mitHl ^XXÖUV -^ CU
Hauptanschlüssen monatlich

1 bis 50 3 Rm.
51 » 100 4 i,

101 .. 200 5
201 „ 500 6

Hauptanschlüssen monatlich
501 dis 1000 6.50 Rm.

1001 „ 5 000 7 .— „
5 001 „ 10 000 7.50 „

10 001 „ 300 000 8
Ortsciesprächsgebühr  betragt Eiuheitlrch su

alla Teilnehmer und öffentliche Sprechstellen 10 P,g . Dre Z <lhl
der Mlichtaespräche , d. h. der Gespräche, für die mindestens ,m
Monat Gesprächsgebühren zu entrichten sind, betragt für >c cn

^ " ? n ORsnetzen mit 1 bis 50 Hauptanschlüssen 20
in Ortsnetzen mit 51 bis 1000 Hauptanschlüssen.
und in den übrigen Netzen 40 Gespräche.

Bei Teilnehmern , die ihren Anschluß nach vorheriger Ankun'

-'ZMtriM..»- .'-b-»»- ---
wohnliche Dreinlinutengespräche auf Entfernungen

bislfer 45 Pfg.
bisher SO Pfg.
bisher 120 Pfg.

von 5 bis 15 Km . 30 Pfg.
von 15 bis 25 Km . 40 P g-,
von 25 bis 50 Km . t0 Pfg -,
von 50 bis 75 Km . SO Pfg .,
von 75 bis 100 Km . 120 Pfg.

iber 100 Km . für je 100 Km . 30 Pfg . Gespräche bis zu 5 Km.rÄäSSÄ *- «*«- »f»
Drittel Ä ô n stehenden Sätze erhoben. Bisher wurde

Drittel der Sätze für Tagesgespräche.

# Wettervoraussage für Mittwoch , den 16. März : An¬
haltend veränderlich.

* uebergang in höhere Wagenklasscn m t Sonntags¬
karten. Um bestehenden Ziveiseln zu begegnen, sei darmtf auf¬
merksam gemacht , das; bei Sonntagsrückfahrkarten ^ 11^

Wh 'de? E ^ rgangsPrÄ ? inn ^ wohnlichen Ährkarte zu^

riner Sonntaaskarte vierter .Klasse in d.e dr .tte Klasse gegen
Kob ln na de« Preises einer halben Fahrkarte vierter l .lassLNne
mit eimr Sonntagskarte dritter Klasse m die zwecke Klaff«
gegen Zahlung des Preises einer halben Fahrkarte dr .cke,

^ Zulassung zum l' n -v-rsitätsstud 'um o'me Reife,
reugn 's . Die Bestimmungen über d.e Zulassung zum Umver.
litätsltndium obne Reifezeugnis vom 1. Juni 1- - 4 sind, eine,
CS S Amtlichen Preußischen Pressedienstes zufolge von
dem preußischen Kultusminister nunmehr auch auf die preutzi-
schcn Technischen Hochschulen ausgedehnt worden.

L Eine Entschließung des Nc 'chsstädtebund -s über d«
«assern ^ rsoraung . Eine Entschließung über das die Konv
mnnen besonders interessierende Problem der Gasverforgung
nahm der Reichsstädtebnnd in semer ^ u^ ausschuh - und
Gesamtvorstandssitzung an . In dieser Entschließung w .rd a . -
aesvrochen, das; die Kommunalverwaltungen n .cht nur bei d. r
vnterverteilnng . sondern auch bei der Erzeugung von Gas
nicht ansgeschaltet werden dürfen . Außerdem wird geordert,
daß bei Perhandlunsen über GassernverjoraunLen alle n»

2mal ? vkv aller Ochentlichkeit unterstrichen iverdeu , welKe
Gefabren den deutschen Kommunen ans einer Regelung
ivachseii können , die die berechtigten osfentl -chen Interc m
^ .Kommunen zugunsten einseitiger Jntereffenpolitik außer
rckt lallen würde.

W Hohe Geldstrasen für Schmuggler . Fünf Schmuggler,
die größere Mengen Alkohol aus dem tzsaargebiet n̂ach ^ <̂r»nz
geschmuggelt hatten , wurden vom Schöffengericht in Trier m\\
zusammen 72 000 Mark Geldstrafe verurteilt . Bier der
Schmuggler stammen aus dem Saargebiet . Gegen zwei An¬
geklagte, die nicht zur Verhandlung erschienen waren , wurde
vom Gericht Haftbefehl rrlaffen.

SelMMMW« der EkMkinde Slötsötim.
Die Nutzholzversteigerung vom 4. März ds Zs ist ge¬

nehmigt . Erster Überweifungs - und erster Absuhrtag ist
am Freitag , den 18. März 1027.

Nutzholzversteigerung in Eemeindewald Flörsheim a. M.
Am Donnerstag , den 17. März ds . Ärs . kommen nach¬

stehende Holzsortimente zur Versteigerung.
Distrikt 1.

2 Eichenstämme mit 0,71 fm . 2 nhalt l1 Bir enstamme
N,it36l fm . Inhalt , 104Kiefern,tammen,lt62,09fm . Inhalt,
Klaffe 2b - 4a nach der preußischen Homa ._ _

Distrikt 28.
7 Stück Eichenstämme mit 2 39 fm . Inhalt.

144 Stück Kiefernsläwme mit 146,38 fm Inh . > Kl . 3a d,s
Distrikt 29 . I einschließl .6

6 Stück Eichenstan .me mit 8,61 fm . Inhalt I nach der
9 Kiesei nstön me mit 7.27 fm . Inhalt ' p/eußHoma

Zuion ' menkvnft und Anfang  vormittags 10 Uhr Distrikt
28 Flörsheimer breite Waldweg . Das Holz aus Distrikt
1 wird nicht vorgezeigt und ist evtl , voi her emzuiehen.
Das 5>olz aus Distrikt 1 wird an der Zagdhutte verkauf : .
Distrikt l liegt in der Nahe Molldorfs . bei Frankfurt am
Main und ist dortfelbst gut zu verladen.

Nähere Auskunft erteilt Herr Förster Braun , Naun¬
heim am Main , Forstbons.

Aus Anordnung der >>*d*-u ^upauischen Landwirtschaft-
Derufegenossenschoft ist das Verzeichnis der Landwirt¬
schaftlichen Betriebsunternehmer für das Rechnungszahr

i » « ' ° 3 «^ .. «™ «: Au , bic
Micktiakeit desselben wird  hiermit ausdrücklich hmgewiejen.
Die landwirfchaftliche Berufsgenoffenschaft ist eine Unfall-
ve' sichernng . sie gewährt aus Antrag  Rente für m land-
wirlicbastlichen Betrieben vorgekommene Unfälle . Bor-
aussetzung hierfür ist natürlich , daß die UnfaUveihutungs-
rorichriften beachtet sind . Dieselben können auf dem
Büigeimeisteramt Zimmer Nr . 3 eingesehen werden.

Beis ' cheiunasrflichtig ist jeder landwirtschaftliche Be
trieb . WMkcn  ml es auf  die Größe des Betriebs Nicht
an . sodoß Unternehmer selbst wenn sie einen Dchreber-
parten  besitzen , versicherungspflichtig sind . Zrer - und Haus-
aärten sind nicht versicherungspfl chtig.
^ Es handelt sich hier um eine Pflichtversicherung . Bor-
stckert ist jeder der seine landwirtschaftlich genutzte flache
N dem Bürgermeisteramt Zimmer Nr . 12 angemelder
hat . Nichtanmeldung zieht Best ' a ;ung nach § 1043 unö

1044 bei Reichsversicherungsordnung nach srch. T)lrjenrgen
welche ihre bewirtschaftete Fläche ans dem Bürgermeister¬
amt Zimmer 12 gemeldet haben , haben die Pflicht , sch
von der Richtigkeit der eingetragenen flache , die IN
schließlich durch An - und Abmeldung Änderungen ersahren
bat zu überzeugen . Die vielen Beschwerden ,m Laufe
dieses Jahres bezüglich der geforderteii Betrage lassen
erkennen , daß die Eintragungen in dem Unternehmerve^
^eilbnis nickt mehr stimmen . Alle diejentgen welche ^sich
im Laufe des Jahres beschwert haben , sowie dieienigen
welche stu- und Abgang gemeldet haben , werden hiermit
ausdrücklich 7̂arauf ^̂l)ingewiesen daß Berichtigungen nur
jetzt (spätere Meldung hat erst ^ ^ ung sur das R ch
nunasjahr 1928 ) voigenommen werden tonnen . Ferner
wird darauf hingewiesen , daß jeder der aus dem alten
Unternehmerverzeichnis übernommen worden ist auch sei ,
dann den angeforderten Betrag  entrichten muß . wenn er
tatsächlich Grundstücke nicht mehr dewirtsthastet.

Die Ausstellung des neuen Unternehmerverzeichnifes
muß bis zum 25 ds . Atonats beendet fern .;

Flörsheim a . M ., den 14. Aiä ' z 1927.
Der Bürgermeister : Lauck.

Irr Sinne(öfldiiiitsionn iMert!

Kirchlich« Hachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Ubr Amt für EUj . Th - .s i'to . t Kranzspende . 7 Ubr
Amt für Eeo ' g Kohl und Fanntte Walch , abends 8 Uhr

Donnewtag 6 .3tt" ubr Amt für Ehel . Adam Schütz , 7 Uhr Braut¬
amt . abends 8 Uhr Jojessardacht.

Fünf monatlicher

Haus haltungskursus
in dt -r
„Wirtschaftlichen Frauenschule“
Bad Weilbach bei Flörsheim am Main.

Besinn: 3. Mai  1 9 2 7 . Schul-
SCld bei voller Pension Mk . 75 .—
monatlich : Schuls »ld kür Tasesschüle-
rinnen Mk . 50 .— für 5 Monate . An¬
meldungen sind zu richten an die
Schulleiterin :

Fräulein Anna Genzel.

KM1 . MMMM»
Heute Dienstag Abend 8 .30

Uhr Versammlung mit Re-
ligionsvortrag . Der ^Pr äses.

Zctienkencjolctof!
i-ii cler desie ? oi-re ».in - u. Olas-
kitt , selbst in kochend m Wasser
nicht löshar . Drogerie Schmitt.

inm fonefi Kaflee
. iTrfYi'rrtimim- ""Tufw.--,.

I

M ; Seilnde
(Luvos vcsicgelt !, zum im
ner -m u äußeren Gebiauch
empsiehlt

Dkm-Droverie
Mainz . Leichhofstraße 5.
Broschüre kostenlos.

rotf der„„ff*****™'

r- 1 -

^ssSSss^

BeKanntmachung.
DonnerSiaq . den IT. dS. Mts .. vovm -ltngS
von I) bis IÄ UtJr. na ^ mittag - vonIbS
5 Uhr weiden die Beiträge der Allst O 'tSkranken-
kaffe Hochheim im Frankfurter Hof , Filiale , stehoben.

Die KiUalleitunft.
Franz Breckdeimer.

SWige Gelkgrulirit für lünöjcr!
Ein Posten

Decken- Wettz - Bürsten
zu Mk. 4.—, 8.- . 7.- . 7.50, 8.25, 10.- ttc . hat anzubieten :

vom-vrogelie , Mainr , Ceicl>bofstr. s

Körperschulung der Irau
Es ist jedem Mädchen und jeder Frau ermöglicht, Uuen Ko>-
ver aeschmeid-a und frisch zu machen, indem sie noch den
n*™KhVtkn yin 1Pi 1111,aen Toro Menzlcrs . der bekannten Le,-
terin der Dora Menzler -Echule, regelmäßig ihre Übungen
machen: Dora Menz .er, Kwper chulung der Frau Er
Folge mit 52 Lebrbildern . 25. Auflage R 'n 4.5i> zweite

Folge mit 4l Lebrbildern Neu ! Rm . 4 80.

Hier ist der Schlüssel zum körperlichen Wohl des
weiblichen Geschlechts!

(Verlag Dieck & Co .. Stuttgart)
Zu beziehen durch: die Buchha ndlun gen.

amen

1

Kwe-, Runkel-, Mais -,
Micken-, Saalhater -, me-
müic - samen zu den bil¬
ligsten Preisen.

8. Sauer
5 l irs eim <im. M ’P.

„Aii-ngchlllAst 1921“
Morgen Abend 8.30 llhr

Zusammenkunft aller aktinen
Ruderer im Taunussälchen.
Erscheinen dringend erwünscht

Der Vorstand.

Frilllie Land-Eier
Stück 13  Pfg . empfiehlt

MS«
Vahnhofstraße.

Nckiamo-VvrkLuk moiterner ßeaUapercn
mu  Einheimpreiaen . *wA

Rolle 254 Holle 50 ^ alle |
IV
Holle

ohne RUck .Hicht auf den reguUren Ire !»
.r noch •inla*  T« B»

Hrakturta .fi.

ÄHerheiligenstr . 52
Henkels
70 eueraJlver.
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